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Schwere engliſche umd ranzöſiſche Niederlagen

St Julien und Kreſſelaire geſtürmt 1000 Engländer gefangen Durchbruch mehrerer
ſranzöſiſcher Linien 1600 franzöſiſche Gefangene und 18 Geſchütze erbeutet

WTB Großes Hauptquartier 25 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Ypern errangen wir weitere Erfolge Das am

23 April eroberte Gelände nördlich von Ypern wurde auch
geſtern gegen feindliche Angriffe behauptet Weiter öſtlich
ſetzten wir unſere Angriffe fort ſtürmten die Ferme Solaert
ſüdweſtlich von St Julien ſowie die Orte St Julien und
Kreſſelagere und drangen ſiegreich gegen Grafenstafel vor
Bei dieſen Kämpfen wurden etwa 1000 Engländer gefangen
genommen und mehrere Maſchinengewehre erbeutet Ein
engliſcher Gegenangriff gegen unſere Stellung weſtlich von
St Julien wurde heute früh unter ſchwerſten Verluſten für
den Feind zurückgeſchlagen

c B Berlin 25 April Der Kriegsberichterſtatter der
B meldet aus dem Großen Hauptquartier 21 April

Es ſind einige Monate her daß in den Berichten unſerer
oberſten Heeresleitung auf ein grob vöoölkerrechtswidriges
Verfahren aufmerkſam gemacht wurde deſſen ſich die Fran
zoſen bei den Kämpfen in den Argonnen ſchuldig gemacht
haben Sie hatten fich mit den Mänteln und Helmen deut
ſcher Gefangener ausſtaffiert und griffen in dieſer Verklei
dung unſere Stellungen an Des gleichen Völkerrechtsbruchs
haben ſich jetzt die Engländer in den Kämpfen um Neuv
chapelle bedient wie durch zahlreiche dienſtlich zu den Akten
genommene Beobachtungen auf unſerer Seite feſtgeſtellt
worden iſt Wir hatten auf unſerer Front bei Neuvchapelle
Gelegenheit mit zahlreichen Mannſchaften Unteroffizieren
und Offizieren der an den Kämpfen beteiligten Truppen
teile zu ſprechen und was wir hier wiedergeben iſt der
Jnhalt ihrer ſchmuckloſen Darſtellungen aus denen noch der
ehrliche Zorn über die Niedertracht des verhaßteſten aller
unſerer Feinde ſpricht Auf dem linken Flügel des X Jn
fanterie Regiments iſt die Kompagnie im ſchwerſten eng
liſchen Artilleriefeuer unter deſſen Schutz ſich der Gegner
vorzuarbeiten ſuchte Unterſtützung war dringend geboten
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Unter der Kontrolle

der deutſchen Unterſeeboote
W IB London 25 April Reuter Der ſchwediſche

Dampfer Ruth aus Gotenburg iſt am Mittwoch 100 Meilen
öſtlich vom Firth of Forth von einem deutſchen Unterſeeboot
torpediert und verſenkt worden Die Beſatzung iſt in Leyth
gelandet worden

W IB London 25 April Der Fiſchdampfer Fuchſia
traf geſtern in Aberdeen ein mit der Mannſchaft des
Dampfers Envoy an Bord der von einem deutſchen Unter
ſeeboot am Mittwoch abend an der Oſtküſte beſchoſſen wurde
Es iſt unbekannt ob der Envoy verſenkt wurde

W B Kopenhagen 25 April Aus Frederikſtad wird
gemeldet Der Kapitän des Bergener Dampfers Embla
dere geſtern hier aus England eingetroffen iſt teilte einem
hieſigen Blatte mit daß er vorgeſtern mitten auf der Nord
ſee geſehen habe wie ein deutſches Unterſeeboot zwei oder
drei beladene norwegiſche Fahrzeuge anrief Das eine war
die Eva aus Langeſund das andere eine grau geſtrichene
Barke deren Name der Kapitän nicht ſehen konnte Etwas
ſpäter ſei eine ſtarke Kanonade zu hören geweſen weshalb
der Kapitän befürchtet daß beide Fahrzeuge in den Grund
gebohrt worden ſeien

Die Engländer mißb

Weſtlich von Lille wurden Angriffsverſuche der Eng
länder durch unſer Feuer im Keim erſtickt

Jn den Argonnen ſchlugen wir nördlich Le Four de
Paris einen Angriff zweier franzöſiſcher Bataillone ab

Auf den Magshöhen ſüdweſtlich Combres erlitten die
Franzoſen eine ſchwere Niederlage Wir gingen hier zum
Angriff über und durchbrachen in einem Anſturm mehrere
hintereinanderliegende franzöſiſche Linien Nächtliche Ver
ſuche der Franzoſen uns das eroberte Gelände wieder zu

unter ſchweren Verluſten für denentreißen ſcheiterten
Feind 24 franzöſiſche Offiziere 1609 Mann und 18 Geſchütze
blieben bei dieſen Kämpfen in unſerer Hand

Zwiſchen Maas und Moſel kam es ſonſt nur an ein

und ſo waren die Unſeren nicht wenig froh als ſie plötzlich
etwa 100 Meter vorſich eine Gruppe deutſcher
Soldaten ſahen die ein Maſchinengewehr
bei ſich hatten Sie glaubten natürlich daß ſie es mit
Kameraden zu tun hätten denn die Leute trugen ja ganz
vorſchriftsmäßige deutſche Uniſormen und Helme dazu Und
ſie ſehnten den Augenblick herbei in dem das Maſchinen
gewehr ſeine knatternde Stimme gegen den Feind erheben
würde Da ſahen ſie wie das Maſchinengewehr
gegen die eigenen Reihen gerichtet wurde
aber ſie hatten immer noch nicht den verkappten Feind er
kannt und meinten daß ihre Kameraden im Hin und Her
wogen der Schlacht die Richtung verloren hätten Nicht
ſchießen riefen ſie den vorkommenden Kolonnen zu aber
dieſe hatten das Maſchinengewehr in Stel
lunggebrachtundbegannenguf die Unſrigen
ein mörderiſches Feuer zu richten Aber den
Unſrigen bot ſich wenigſtens volle Genug
tnuung denn keiner von den verkappten
Feinden blieb am Leben alle wurden bis
auf den letzten Mann niedergemacht Aber
nicht bloß in dieſem Falle konnte das völkerrechtswidrige
Verhalten der Engländer feſtgeſtellt werden auch an anderen
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Korruptionsklagen gegen
kanadiſche Parlaments mitglieder

T V New Dork via Kopenhagen 24 April Ein
ſcharfer Konflikt der in der Agitation zu den bevorſtehenden
kanadiſchen Parlamentswahlen zu einem öffentlichen Skan
dal auszuwachſen droht iſt nach Meldungen aus Toronto
zwiſchen den Mitgliedern der konſervativen und der liberalen
Partei ausgebrochen Man beſchuldigt ſich gegenſeitig der
Beſtechung durch Armeelieferanten Einige dieſer Liefe
rungsſkandale in die zwei konſervative Mitglieder des
Unterhauſes verwickelt ſind haben Premierminiſter Borden
veranlaßt dieſe Parteigänger fallen zu laſſen Obwohl dieſe
Tatſache von den Liberalen ſehr heftig für die Wahlagitation
ausgenutzt wird glaubt man nicht daß es ihnen gelingen
wird die konſervative Majorität zu ſtürzen da es ein öffent
liches Geheimnis iſt daß auch verſchiedene liberale Perſön
lichkeiren in der Frage der Heereslieferungen kein völlig
reines Gewiſſen haben

Blockade von Kamerun
W B Paris 24 April Das Amtsblatt gibt bekannt

daß der Befehlshaber der alliierten Flotten vor Kamerun
am 20 April den deutſchen Behörden der von den Alliierten
noch nicht beſetzten Teile Kameruns ſowie dem General
gouverneur von Fernando Po mitteilte daß vom 23 April
mitternachts an die Blockade über die Küſte von Kamerun
zwiſchen den Mündungen des Kwayafefluſſes und des Bim

zelnen Stellen unſerer Südfront zu Nahkämpfen die bei
Ailly noch nicht abgeſchloſſen ſind Jm Prieſterwalde miß
glückte ein franzöſicher Nachtangriff

Jn den Vogeſen verhinderte auch geftern ſtarker Nebel
die Gefechtstätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage im Oſten iſt unverändert
Zwei ſchwächliche Angriffe der Ruſſen weſtlich Ciechanow

wurden abgewieſen
Als Antwort für Vombenabwürfe der Ruſſen auf die

friedliche Stadt Neidenburg wurde der Eiſenbahnknoten
punkt Bialyſtok von uns nochmals mit 20 Vomben belegt

Oberſte Heeresleitung
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rauchen deutſche Uniformen
Stellen der Front haben ſie ſich der deutſchen Uniform be
dient Man ſieht alſo daraus daß es ſich hier nicht um
einen völkerrechtswidrigeneinzelnenüber
eifrigen Verſtoß irgendeines Offiziers han
delt ſondern um den ausdrücklichen Mißbrauch
engliſcher Führer Doch noch ein beſonders er
ſchreckender Fall ſei erwähnt Jn dieſem Falle haben die
Engländer ſich nicht nur deutſcher Uniformen bedient ſon
dern ſie haben um ihre eigenen Reihen zu ſchützen
deutſche Gefangene gegen unſere Schützen
linien vorgetrieben um ſo zu verhindern daß auf
ihre eigenen Truppen geſchoſſen würde Durch unſere amt
lichen Berichte iſt feſtgeſtellt worden daß die Engländer
Jnfanteriegeſchoſſe mit Brandwirkung ver
wendet haben Mehrere Leute von einem der Jnfanterie
regimenter erzählten uns ſie hätten die Kleider von
Kameraden die von einer blindn Kugel ge
troffen waren lichterlohbrennen ſehen und
auch aus den Torniſtern gefallener deutſcher Soldaten ſeien
Flammen emporgeſchlagen Welcher Art dieſe völkerrechts
widrigen Gechoſſe waren wird wohl nicht feſtgeſtellt werden
können ſicher iſt daß ſie zur Anwendung kamen

biacreckfluſſes ſowie zwiſchen den Mündungen des Sanaya
fluſſes und des Campofluſſes verhängt werden würde

Den in der Blockadezone beſindlichen neutralen oder befreundeten Schiffen iſt bis zum 25 April mitternachts eine
Friſt zum Verlaſſen der Blockadezone geſetzt

Gegen jedes Schiff das die Blockade zu verletzen ſucht
wird gemäß dem internationalen Rechte vorgegangen
werden

Der Kaiſer an Tirpitz
Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär des Reichsmarine

amtes Großadmiral v Tirpitz anläßlich deſſen 50jährigen
Dienſtjubiläums folgende Order zugehen laſſen

Großes Hauptquartier den 24 April 1915
Jch ſpreche Jhnen zu dem heutigen Gedenktage Jhres

vor 50 Jahren erfolgten Eintritts in den Marinedienſt
Meinen herzlichſten Glückwunſch aus und gebe gleichzeitig
Meiner Freude darüber Ausdruck daß es Jhnen mit
Gottes Hilfe vergönnt iſt dieſen Tag noch im aktiven
Dienſte und in voller Rüſtigkeit zu begehen Jch benutze
gern auch dieſen Anlaß Sie Meiner wärmſten Dankbar
keit für Jhre dem Vaterlande durch den erfolgreichen Anus
bau der Marine geleiſteten großen Dienſte zu ver
ſichern Mit berechtigtem Stolze können Sie heute auf
dieſes Jhr Lebenswerk blicken deſſen Bedeutung
der gegenwärtige Krieg in das hellſte Licht geſetzt hat
Als äußerliches Zeichen Meiner dankbaren Geſinnung ver
leihe Jch Jhnen hiermit die Schwerter zum Kreuz der
Großkomture des königlichen Hausordens von Hohen

zollern gez Wilhem



Unter Spionageverdacht
Erlebniſſe eines deutſchen Seemannes in Frankreich

Jn Ketten Wurfgeſchoſſe des Pöbels Zuchthausarbeit
auf der Jnſel Margarete Entlaſſung aus der Gefangen

ſchaft

Ein Seemann von 67 Jahren der einen durchaus glaub
würdigen Eindruck macht berichtet der Köln Ztg folgendes
iber ſeine Erlebniſſe als Zivilgefangener in Frankreich dem

geprieſenen Lande der Ziviliſation und Menſchlichkeit
Am 24 November fuhr ich mit einem italieniſchen Fracht

dampfer von Barcelona nach Genua Auf dieſer Fahrt wurden
wir am 26 November von einem franzöſiſchen Torpedoboot
zerſtörer angehalten und in den Hafen Villefranche einge
ſchleppt Hier blieben meine Kiſte mit Kleidern und meine
Erſparniſſe von 300 Mk auf Nimmerwiederſehen zurück Jn
Villefranche lagen wir bis zum 27 November dann wurde
unſer Schiff nach Nizza befördert und dort auf Bannware hin
unterſucht Jn der Kiſte eines Fahrgaſtes die zwiſchen der
Baumwolle in der Ladung verſtaut war wurde ein öſter
reichiſcher Offizier entdeckt Jnfolgedeſſen wurden alle
Deutſchen vier Mann auf das Zollamt gebracht und hier
wegen Spionageverdachtes unterſucht Sämtliche Papiere die
in unſerem Beſitz waren wurden uns abgenommen und nicht
zurückerſtattet Nun wurden wir wie Zuchthausſträflinge an
einandergekettet unter Bewachung von ſechs Soldaten mit
aufgepflanztem Seitengewehr und zwei Gendarmen kreuz und
quer durch die Stadt Nizza geführt Es war ein Triumph
zug den man mit uns unternahm wir wurden vom Volke
mit Steinen und faulen Tomaten beworfen die Würfe fehlten
ſelten und ſogar die Gendarmen wurden getroffen Auf dem
Militärbureau angekommen wurden wir von 5 Gendarmen
nach der Gendarmerie gebracht und dort nackt ausgezogen
nochmals auf Spionage unterſucht Von der Gendarmerie
nun kamen wir ins Gefängnis bis zum anderen Tage Am
anderen Morgen wurden wir vier Mann gefeſſelt unter
Führung von zehn Gendarmen acht zu Fuß zwei zu Pferde
unter dem Gaudium des Volkes welches uns wieder mit
Steinen bombardierte zum Bahnhof geführt
wurden wir nun nach Cannes gebracht Während dieſer
Fahrt wurden uns die Ketten nicht gelöſt Dieſe Ketten ver
urſachten uns durch das feſte Schließen große Schmerzen
Beim Ein und Ausſteigen in den Zug verurſachten die Ketten
uns ebenfalls große Schwierigkeiten Als wir den Zug in
Cannes verließen wurden wir auf dem Bahnhofe von der
Menge mit den unflätigſten Schimpf und Schmähworten
empfangen Jn Cannes wurden wir zum Polizeiamt ge
bracht Hier wurden wir in ein dunkles Loch bis zum anderen
Morgen 10 Uhr eingekerkert Kein Stroh keine Pritſche
waren hier vorhanden auf feuchtem Boden mußten wir die
Nacht verbringen Am anderen Morgen wurden wir aus
unſerem Loche befreit Vom Polizeiamt Cannes wurden wir
von drei Geheimpoliziſten unſerer Ketten entledigt und ein
zeln mit fünf Schritt Abſtand in aller Stille zum Schiff ge
bracht Nach Angabe eines Geheimpoliziſten wurden uns die
Ketten genommen weil man befürchtete das Volk werde auf
uns aufmerkſam werden und uns mißhandeln oder totſchlagen
So kamen wir denn unerkannt auf dem Schiffe an und wurden
nach der Jnſel Margarete befördert Hier waren wir mehrere
Tage mit Frauen und Kindern zuſammen dann wurden die
meiſten von uns nach dem Hotel Prince de Galles gebracht
deſſen Beſitzer ein Deutſcher iſt der bei Beginn des Krieges
geflüchtet war Meine Gefangenſchaft auf dieſer Jnſel dauerte
vom 29 November 1914 bis zum 19 März 1915 Wegen
meines hohen Alters 67 Jahre verſchonte man mich vom
Arbeitsdienſt Dagegen mußten die anderen Zivilgefangenen
bis zu 60 Jahren ſchwer arbeiten z B im Walde Bäume
fällen Wege machen Feld und Garten bearbeiten uſw Unter
anderen wurde ein katholiſcher Geiſtlicher mit den niedrigſten
Arbeiten beſchäftigt Er mußte in ſeinem langen Talar die
Goſſe fegen die Straße kehren Holz hacken Waſſer holen uſw
Wir ſtanden um 356 Uhr von unſerem Lager auf das aus
etwas Stroh auf kalten Steinen beſtand ſo daß unſere Glieder
am Morgen ſteif waren vor Kälte Um 347 Uhr ging es nach
einer Taſſe Kaffee ohne etwas zum Arbeitsdienſt Um

12 Uhr wurde zu Mittag gegeſſen Das Mittageſſen be
ſtand aus Suppe entweder Reis in Waſſer oder Erbſen in
Waſſer Linſen in Waſſer ohne Zuſatz von Fett Donnerstags
und Sonntags gab es ein kleines Stückchen Fleiſch Auch
gab es 200 Gramm Brot den Tag auf jeden Mann Zu
Mittag gab es dann noch ein kleines Gläschen Wein Dieſes
Gläschen Wein wurde uns aus Anlaß des Geburtstages Sr
Mafeſtät vom 27 Januar an auf 14 Tage entzogen Nachdem
ich drei Monate in dieſer Gefangenſchaft verbracht kamen
zwei Herren vom amerikaniſchen Konſulat um nachzuſehen
wie die deutſchen Gefangenen aufgehoben ſeien Jch ſprach
die Herren perſönlich und bat ſie ſie möchten doch ſorgen daß
ich aus der Gefangenſchaft befreit würde da ich 67 Jahre alt
und mir keiner Schuld bewußt ſei
daß ich und noch ein junger Deutſcher von 15 Jahren aus
der Gefangenſchaft nach Deutſchland entlaſſen wären Ein
deutſcher Arzt mit Namen Schneider der lange Jahre in
Frankreich anſäſſig geweſzn wollte ebenfalls den Herren vom
amerikaniſchen Konſulat ſeine Bitte vortragen jedoch in
deutſcher Sprache Dieſes wurde ihm vom Kommandanten
des Gefangenenlagers nicht geſtattet Da er der franzöſiſchen
Sprache mächtig ſei ſolle er Franzöſiſch ſprechen Der Arzt
ein echter Deutſcher lehnte das jedoch ab und ſagte nichts
Als die Herren vom amerikaniſchen Konſulat die Jnſel ver
laſſen hatten ſperrte man den Arzt auf 14 Tage in eine
feuchte dunkle Zelle ohne Stroh ein Nach dieſen 14 Tagen
kam der Arzt in ein Zimmer in dem er bis zum Schluſſe des
Krieges verbleiben ſoll ohne mit den anderen Gefangenen in
Berührung zu kommen Am 19 März 1915 wurde ich nach
ſtark 4monatiger Gefangenſchaft entlaſſen

Das Verſteck im Stroh
Die nachſtehende Schilderung einer Tat des Gefreiten

der Reſerve Golz aus RNeudorf Mühle Kreis Chubin Pro
vinz Poſen der zuletzt in Hannover wohnte von der 11 Kom
pagnie eines Füſilier Regiments legt ein beredtes Zeugnis
dafür ab daß unſere Leute ihre gefahrvollen Aufgaben nicht
nur mit Tapferkeit und Unerſchrockenheit ſondern auch mit
erſtaunlicher Gewandtheit auszuführen verſtehen
Am 12 Dezember 1914 wurde der Gefreite Golz mit

einer Patrouille abgeſandt um die a eines Minen
werfers gegen einen feindlichen Schützengraben feſtzuſtellen
Unter dem Schutz der Dunkelheit gelang es der Potrouille
an das feindliche Drahthindernis heranzukommen ohne von
den dort liegenden franzöſiſchen Patrouillen bemerkt zu wer
den Da es nun ſchwierig wurde zu Dreien weiter zu
kommen ließ Golz ſeine Begleiter hier zurück Er ſelbſt kroch

Von Nizza

Nach 21 Tagen hörte ich

durch das Drahthindernis und ſtellte feſt daß er am rechten
Junger des feindlichen Schützengrabens dicht vor einem

anal lag
Unternehmungsgeiſt und Verwegenheit trieben ihn dazuhinter den frangsſſchen Graben gelangen zu wollen Auf

einer Laufbrücke überſchritt er den Kanal und kam ſo hinter
die feindliche Stellung Ein am Uebergang ſtehender feind
licher Doppelpoſten hatte ihn nicht bemerkt Ungehindert
kam er jetzt an ein Gehöft und ſah daß es von Franzoſen
beſetzt war Weiter vorzugehen hielt Golz nicht für ratſam
und entſchloß e vorſichtig über die Laufbrücke zurück
zuſchleichen Plötzlich aber hörte er ein heftiges Krachen im
franzöſiſchen Schühengraben wodurch die Franzoſen in Auf
regung gerieten und ſofort ihre Verteidigungslinie mit Re
ſerven beſetzten Die ganze Nacht über blieben die Franzoſen
in geſpannter Aufmerkſamkeit Offenbar erwarteten ſie einen
deutſchen Angriff der aber gar nicht beabſichtigt war Wie
Golz ſpäter erfuhr war eine Handgranate von einer deut
ſchen Patrouille in den Schützengraben geworfen worden

Dem Gefreiten Golz war aber durch die hervorgerufene
Wachſamkeit des Feindes der Rückweg verſperrt und
er war gezwungen ſich bei Anbruch des Tages zu verſtecken
Eine in der Nähe liegende Strohdieme ſchien am beſten dazu
geeignet Hier hatte er tagsüber auch gute Gelegenheit die
feindlichen Stellungen zu beobachten Langſam verſtrichen
ihm die Stunden auf ſeinem gefährlichen Beobachtungspoſten
Stets mußte er gewärtigen bemerkt und gefangen genommen
zu werden Beim Eintritt der Dunkelheit kamen auch richtig
einige Franzoſen auf die Strohdieme zu und Golz glaubte
geſehen worden zu ſein Doch ſeine Sorge war umſonſt die
Rothoſen holten ſich nur Stroh für ihre Unterſtände Dies
brachte ihn auf einen verwegenen Plan Er nahm ebenfalls
zwei Bündel Stroh über Kopf und Schulterund ſchritt hinter den Franzoſen her Am feind
lichen Schützengraben angekommen warf er das Stroh fort
ſprang über den Graben lief nach vorn und kam auch unge
hindert durch den Drahtverhau der an dieſer Stelle glück
licherweiſe zerſtört war Ein franzöſiſcher Poſten rief ihn an
aber Golz lief ohne zu antworten weiter Trotz der hinter
ihm hergeſandten Schüſſe kam er glücklich durch und ſtieß bald
auf eine eigene Patrouille die ausgeſandt war um ihn zu
ſuchen Mit dieſer kam er zu ſeiner Kompagnie zurück wo er
ſeinen Vorgeſetzten ausführliche Angaben über den Feind
machen konnte

Bereits einige Zeit vorher hatte Golz ſchon eine gute
Patrouillenleiſtung vollbracht und war dafür mit dem Eiſ
Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet worden Für ſeine zweite
brave Tat wurde er durch eine Anerkennung im Tagesbefehl
ſeines Korpskommandeurs belohnt
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Britendank
Gleich anderen Schiffahrtsgeſellſchaften neutraler Län
der hat ſich auch die norwegiſche Amerikalinie willig der
britiſchen Kontrolle gefügt Engliſche Konſuln durchſuchen
vor der Abfahrt aus Norwegen oder aus Amerika die Schiffe
der Geſellſchaft nach verdächtiger Ladung und ſtempeln
die Schiffspapiere ab Zum Dank hierfür haben jetzt bri
tiſche Schiffe den Dampfer Kriſtianiafjord unmittelbar
vor der norwegiſchen Küſte aufgebracht und nach England
geſchleppt Dort werden aber ſchon ſeit geraumer Zeit zwei
andere Dampfer dieſer Linie Romsdal und Henrik zu
rückgehalten

Die britiſchen Konſuln mögen es mit ihren Lands
leuten zur See ausmachen daß man ihrer Kontrolle an
ſcheinend ſo wenig Glauben ſchenkt Uns lehrt die Ver
gewaltigung norwegiſcher Schiffe nur das eine daß keine
noch ſo große Nachgiebigkeit der Neutralen ihren Handel vor
britiſcher Willkür ſchützt Die Norweger klagen über die
Aufbringung ihrer Schiffe die Schweden müſſen in ihrer
Mitte eine engliſche Handelsſpionage dulden die alle ſchwe
diſchen Kaufleute die mit Deutſchland in Verkehr ſtehen
auf eine ſchwarze Liſte bringt Schweden wie Norwegen
fühlen ſich machtlos gegenüber dieſem Treiben

Wir können ja auch ſchließlich nicht verlangen daß dieſe
verhältnismäßig ſchwachen Staaten ihren Willen um jeden
Preis zur ar brächten Seitdem die ſtärkſte neutrale
Macht die Union ſich damit begnügt die engliſchen Schikanen
mit papiernen Proteſten zu beantworten konnte man von
den Mittel und Kleinſtaaten wirklich nicht mehr verlangen
daß ſie Britanniens Seewillkür brechen ſollten Sie haben
ſich gefügt weil es eben nicht anders ging Schmerzlich
müſſen ſie feſtſtellen daß ihre Fügſamkeit John Bull zu
immer gröberen Rechtsbrüchen hinreißt

Heute ſind ſie wehrlos Noch in dieſen Tagen ging eine
Nachricht durch die Preſſe daß ein ſtarkes britiſches Geſchwa
der von Schlachtſchiffen ſich vor Norwegens Fjorden gezeigt
habe Den Nordländern ſoll eben wieder einmal die Aü
gewalt britiſcher Seemacht zu Gemüte geführt werden Aber
mit jedem Tag dieſes Krieges wird dieſe Allgewalt ſchemen

hafter und Deutſchlands Seemacht iſt es die dieſer Allge
walt die Kraft nimmt Auch in Skandinavien hat man gar
zu lange unter dem Einfluß einer Preßmache ſondergleichen
in Deutſchland den Feind der Kultur der Freiheit und in
England den Vorkämpfer aller hohen Güter der Menſchheit
geſehen Wir haben in dieſen Monaten tauſendfältig er
fahren wie dieſe Vorurteile unſeren Kampf erſchweren wie
auch die Neutralen indirekt die Britenmacht ſtützen helfen
Jetzt ernten die Neutralen Britendank Je gründlicher ſie
erkennen auf weſſen Seite die Freiheit iſt um ſo leichter

wird unſer Kampf für dieſe Freiheit Die Erkenntnis aber
fördert hoffentlich die Kunde von dem Kriſtianiafjord
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Pflichtgetreu bis zum letzten Atemzuge
Am 16 Februar bezogen die 4 und 5 Batterie des Feld

artillerie Regiments Nr 35 und ein Bataillon Jnfanterie
Ortsunterkunft in S Vorgeſchickte Patrouillen meldeten die
Umgebung vom Feinde frei Um ſo größer war die Ueber
raſchung als am 17 früh einſchlagende Gewehrkugeln die
unmittelbare Nähe des Feindes ankündeten Der Gegner
hatte in der Nacht die das Dorf beherrſchende Höhe beſetzt und
ſandte einen wahren Kugelregen auf jedes ſich zeigende Ziel
Von Norden Oſten und Süden wurde der Parkplatz beſchoſſen
Ohne Zögern begab ſich Unteroffizier Le mke aus JodzuhnenKr Gumbinnen durch den Eacho agel an die Geſchütze
protzte mit Hilfe der Kanoniere Le mke aus Reuteicherwalde
Kr Marienburg und Schnell aus Berlin ab und er

öffnete das Feuer Hierdurch wurde es den Batterien er
möglicht einen nrit gelegenen Höhenzug ohne erheb
liche Verluſte zu erreichen und dahinter in Feuerſtellung zugehen Feindliches Artilleriefeuer ſetzte ein Unteroſftgier

Lemke ſtand aufrecht vor der Batterie und richtete ein Ge

ſchütz nach dem anderen ein Da ſtreckte ihn eine Kugel di
ihm die Bruſt durchbohrte zu Boden Ein Offizier und vier
Mann teilten faſt zu gleicher Zeit ſein Los ſo daß eine he
greifliche Unruhe die Geſchützbedienung erfaßte Als Unter
offizier Lemke dies bemerkte raffte er ſich notdürftig ver
bunden auf und begab ſich trotz dringender Vorſtellung müh
ſam zur Batterie zurück Meine Stelle dort ſcheint noch nicht
beſetzt zu ſein erklärte er mit feſter Stimme Den Kame
raden ein leuchtendes dir von Unerſchrockenheit bietend
richtete er im feindlichen Geſchoßhagel auch den e der Ge
ſchütze ein Als das letzte feuerbereit war brach die Kraft
des durch Schmerz und Blutverluſt geſchwächten Körpers der
bis dahin nur durch eiſernen Willen aufrecht erhalten war
Ohnmächtig lag Unteroffizier Lemke am Boden während die
nunmehr gefechtsbereite Batterie den feindlichen Angriff ab
chlug

Unteroffizier Lemke iſt ſeit langer Zeit im Beſitz des
Eiſernen Kreuzes 2 Klaſſe Auch die Kanoniere Lemke und
Schnell wurden mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe ausge
zeichnet

KriegsAllerlei
Die Nachtblindheit im Felde

Unter den Augenkrankheiten im Felde nimmt die nicht
beſonders häuſig beobachtete Nachtblindheit eine eigenartige

Stellung ein t idaß die von ihr Befallenen tagsüber deutlich ſehen können
bei eintretender Dunkelheit aber und noch mehr bei Nacht
jede Fähigkeit der genauen Unterſcheidung verlieren Sie
ſind nachtblind Eine derartige Störung des Lichtſinns be
ruht zum Teil darauf daß die Netzhaut diejenigen chemiſchen
Stoffe die zur Bild Erzeugung notwendig ſind wie z B

in genügendem Maße produziert
Zum Teil iſt bei den Nachtblinden aber auch die Anpaſſungs
fähigkeit der Augen an die verſchiedenen Lichtſtärken auf
gehoben oder verlangſamt jene Fähigkeit die es geſtattet
ſich allmählich an die Dunkelheit anzupaſſen und die Objekte

Die Nachtblindheit iſt wie geſagt
ſelten neuerdings aber iſt ſie wie Profeſſor Braunſchweig
in der feldärztlichen Beilage der Münchener Medizinifchen
Wochenſchrift mitteilt bei den im Felde ſtehenden Truppen
häufiger beobachtet worden und die von ihr Befallenen lie
fern einen nennenswerten Prozentſatz der Augenkranken in
den Lazaretten So befanden ſich einmal unter 98 Kranken
22 Nachtblinde daß man faſt von epidemiſchem Auftreten

Und zwar ſind es gerade ſtarke
robuſte Männer die dieſem Leiden gern anheimfallen Meiſt
findet ſich bei ihnen neben einem Vindehautkatarrh noch D

bald dieſe durch ein Glas korrigiert wird ſchwinden die Be
Doch iſt die Brechungsanomalie keineswegs die

eigentliche Urſache der Nachtblindheit ſondern die ſtarke Be
anſpruchung von Körper und Geiſt ſpielen ſicher als begün
ſtigende Momente mit Man kann ſie ſomit wohl am eher

Heilfaktoren kommen Kräftigungsmittel Ruhe und unge
ſtörter Schlaf in Betracht Nach zwei bis drei Wochen iſt

den Sehpurpur nicht

unterſcheiden zu lernen

der Krankheit reden kann

Brechungsanomalie wie Kurz oder Weiſtſichtigkeit

ſchwerden

als die Folge eines Erſchöpfungszuſtandes bezeichnen

das Leiden geſchwunden

100 000 Tonnen amerikaniſches Kriegsmaterial für die
Alliierten

Kriegsmaterial von 100 000 Tonnen ſo ſchreibt das Rew
yorker Deutſche Journal vom 21 März Kanonen Gewehre
Munition Kriegsautomobile Lebensmittel für die

ord

ier ab Die Adriatic von der
White Star Linie das größte Paſſagierſchiff das gegenwärtig
in Dienſt ſteht nahm ſelbſt die größte Einzelladung von
Kriegsmaterial auf und konnte erſt nach mehrſtündiger Ver
ſpätung die Ausreiſe antreten weil die Verladung der un

iffsraum
ndern ſogar auf dem Verdeck verſtaut werden mußten zu

Mit 164 Paſſagieren und
einer ungeheuren Menge Poſt dampfte der amerikaniſche
Dampfer St Louis nach Liverpool ab Auch er hatte rieſige

italieniſche
Dampfer Europa ſegelte nach Genug mit 400 Pferden für
die italieniſche Regierung ab der Dampfer Kanawha folgte

Mit zwei drohend über den
Bordrand des Vorderdecks lugenden Rieſenkanonen und
anderen Kanonen großen Kalibers iſt der CunardDampfer
Orduna nach Halifax abgefahren Die Orduna wird in

Halifax anlegen und Reſerviſten aufnehmen die von einem
Roten Kreuz Dampfer aus St John dorthin gebracht worden

ſowie Verbandzeug und Hoſpitalmaterialien ging an
von ſieben Dampfern von h

re Kriegsautos uſw die nicht nur im
o

lange Zeit in Anſpruch nahm

Mengen Kriegsmaterial aufgenommen Der

ebendahin mit 100 Pferden

ſind

Die glückliche Zarin
Die für die ſchwediſche Kolonie in Petersburg be

ſtimmten ſchwediſchen Bücher unterliegen bevor ſie für den
Buchhandel freigegeben werden ſelbſtverſtändlich der ruſſi
ſchen Zenſur Unter dieſen Werken befand ſich wie ein Stock
holmer Blatt aus Petersburg erfuhr auch die ſchwediſche
Ueberſetzung des bekannten Buches Men around the Kaiſer
von F W Wile dem bekannten amerikaniſchen Journa
liſten ein Buch das ſich mit dem deutſchen Hofleben befaßt
Die ruſſiſche Zenſur hatte gegen die Tendenz des Buches
nichts einzuwenoen und hätte es ohne weiteres freigegeben
wenn der Autor nicht gelegentlich der Erwähnung Ruß
lands einmal den unerhörten Ausdruck Die unglückliche
Kaiſerin gebraucht hätte Eine ruſſiſche Kaiſerin kann
wohl unglücklich ſein aber ſie darf in keinem Falle un
glücklich genannt werden Das iſt in Rußland eine Un
möglichkeit
Wortes willen das ganze Buch verboten werden
Glück fand ein findiger Kopf das Ei des Kolumbus indem
er einfach vorſchlug aus der unglücklichen eine glückliche

Der Zenſor nahm den Vorſchlag mit
mnl

Zarin zu machen
Dank an und gab das Buch frei

Königin Marys Matroſenſpende
machen hat die Königin von England es für angezeigt gehalten
den Offizieren und Mannſchaften der engliſchen Kriegsflotte einen

Ausziehbleiſtift als Geſchenk zu überreichen Der Bleiſtift
wurde den Seeleuten bei der letzten Soldatenauszahlung über

hülſen angefertigt iſt und hat einen ſilbernen Halter der eine Ge
wehrpatrone darſtellt Jn die Silberhülſe iſt das M des Namens
uae Pr Königin Mary und darüber die königliche Krone ein
graviert

Für die Redaktion verantwortlich Stegfried Dyck Druck
und Perlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S

n Er ruht in einer BVüchſe die aus dem Metall der Patronen

Das Charatteriſtiſche dieſer Krankheit iſt

deshalb ſollte um dieſes verhängnisvollen
Zum

Wohl um ſich beliebt zu
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